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Welch eine lebendige Gemeinſchaft kann das

werden , und wie wunderbar harmoniſch dann

das Dorfbild . Würdig und ſchön auch die älte⸗

ren Frauen , die ſonſt alte , längſt vergangene
„ Mode “ abtragen .

Der Wille , die Freude zum Selbſtſchaffen ,
durch die Maſſenfabrikation faſt zerſtört , wird

wieder lebendig werden . Es wird wieder

Achtung vor den handwerklichen Leiſtungen
aufkommen , Achtung vor dem einmalig von

Menſchenhand geſchaffenen Gegenſtand mit all

die Bäuerin frei und ſicher dahinſchreitet , un

nicht beſonders des Sonntags trippeln oder ſtel⸗
zen muß .

Auch geldlich wird geſpart werden , denn all—
die Launen und Torheiten einer Tagesmode
müſſen ja mit klingender Münze bezahlt wer
den . So aber kann die Mutter wieder vorſot
gen , allmählich Vorrat ſchaffen , der ſeinen Wen

behält , wie das bei unſeren Ahnen ja auch war

Zu ſolcher Gewandung wird man keinen billi

gen Tand und Kram kaufen , aber gut ſinnfälli
gen Schmuck für Feiertag und Feſt . Bernſteinſeinen Feinheiten , ſeinen bewußten oder zufäl⸗

ligen Mannigfaltigkeiten . unſer deutſches Gold , oder Silber , vom Künſtle

3 gearbeitet , Holz kann ſehr fein und wirkung⸗
Schaffende Hände , ſchöpferiſche Hände ! Der voll ſein . Das Kunſthandwerk liefert heut

Schneiderin auf dem Land wird neue Aufgabe ſchon wieder ſchönſten Schmuck zu annehmbaren
erſtehen . Auch eine ſinngemäße Kopf⸗ und Preiſe .
Fußbekleidung gehört zur heimatlichen Gewan⸗ Im übrigen iſt die kraftvolle , ſtrahlende 6⸗

dung . Denkt an die wunderſchönen Hauben ſundheit der Bauersfrau ihr beſter und benei
alter Trachten , unter denen junge Geſichter ſo detſter Schmuck . Ja ſtolz , ihres Wertes bewußt
beſonders anmutig und alte ſo beſonders lieb wahrhaft königlich ſoll ſie wieder werden , die
und würdig ausſchauen . Der Schuhmacher im Frau auf den deutſchen Bauernhöfen , wie vo

Dorfe wird wieder verantwortungsbewußter vielen Jahrhunderten die Frauen unſeres Vol⸗

Handwerker ſein , der Schuhe ſchafft , in denen kes es waren .

Der Speiſezettel im Frühjahr
Von Dr . Wolfgang Schmidt⸗

Aſchaffenburg

Wenn die Hausfrau im Frühjahr von denſ Der Markt bietet allerlei grüne Kräuter al⸗

Einkäufen heimgeht , dann ſollten in ihrer Zutaten für eine „ Frühjahrsſuppe “ , bald kon⸗

Markttaſche nicht die erſten Lenzboten fehlen in men Spinat , dann Salate aller Art , Radie⸗

Geſtalt von friſchen Gemüſen und Salaten . Auchſchen und Rettiche zum Verkauf . Der Sparge
die minderbemittelte Bevölkerung , die ſich folgt nach und für die Hausfrau iſt die ſchlimm
ſchwer entſchließen kann , „ nur für Grünzeug “ Zeit der Frage „ was koche ich nur heute ?
Geld auszugeben , ſollte auf die Bereicherung dann zu Ende .
des Speiſezettels nicht verzichten , wenn ſie Ge⸗ Wir haben ja alle nach den düſteren Winten

legenheit hat , aus der Stadt herauszukommen tagen , wo uns die Sonne ſo fehlte , eine ſolh
und an Wegrainen , in Bächlein und auf Fel⸗ Sehnſucht nach friſchem Grün . Der eingefleiſcht
dern allerhand billige ſchmackhafte und ſo ge⸗ Fleiſcheſſer ißt mit Genuß nun vegetariſch —

ſunde Dinge zu ſammeln , wie die erſten Triebe

des Löwenzahns , der Salat und feines Gemüſe
gibt , ferner Kreſſe und Feldſalat . Die erſten
Triebe der Brenneſſel können als Spinaterſatz
Verwendung finden , ſolche des Hopfens ( Hopfen⸗
ſpargel ) als Salat . Wer ein kleines Gärtchen
ſein eigen nennt oder es in Pacht hat , wird

nicht verfehlen , auch Frühgemüſe , Radieschen ,
Lauch und ähnliches rechtzeitig zu bauen und

damit ſeine Tafel zu bereichern .

macht .

wenn er auch nicht lange durchhält ! —

Schon früher im Mittelalter , als man nol

nicht wußte , daß das Blattgrün der Pflanzel
dem Blutfarbſtoff des Menſchen ſo verwand

und deshalb für die Ernährung ſo wichtig ist

hat man „ Frühjahrskuren “ diätetiſcher Art ge—
Die Faſtenzeit der Kirche mit den

Fleiſchverbot wies die Menſchen auf den Genuß

von friſchen Gemüſen hin und hatte damit aut

hygieniſche Bedeutung .
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Jetzt wiſſen wir genau , daß die Vitamine ge⸗ dieſe kritiſche Zeit hinweg . Eins noch : richtig
tade in der Koſt der letzten Wintermonate am zubereitet müſſen dieſe zarten Naturkinder wer⸗
neiſten fehlen , in einer Zeit , in der unſer Or⸗ den , wenn ſie nützen ſollen . Kein ſtundenlanges
ganismus durch Umbau der Körperzellen beſon - Kochen , kein Wegſchütten der Brühe , das iſt
ders beanſprucht iſt . Darum ſind wir auch zu barbariſch und unhygieniſch zugleich . Mit wenig
Beginn des Frühjahrs ſo müd und ſo ſchlapp . Geduld wird es jede Hausfrau dahinbringen ,
Venn wir nun in dieſer Zeit unſeren Speiſe⸗ richtig zu kochen und , wenn auch nicht jeden
jettel dahingehend berichtigen , daß wir viel Tag , ſo doch mehrmals in der Woche ein Früh⸗
ſtiſches Gemüſe , viel grüne Salate zu uns neh - lingsgericht auf den Tiſch zu bringen , ohne daß
nen , dann kommen wir beſtimmt beſſer über das Haushaltsgeld zu ſehr darunter leidet .

Zum 10 . Todestage Schiageters
Die Sandgrube in der Golzheimer Heide bei Düſſeldorf , in der Leo Schlageter

am 26. Mai 1923 von den Franzoſen ſtandrechtlich erſchoſſen wurde
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